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 Das Königtum Gottes ist die wohl prominenteste Schnittstelle zwischen
 Kanaan und Israel, an der sich, wie man sagt, kanaanäischer Mythos und
 biblischer Glaube begegnen und gegenseitig durchdringen - wenn es denn
 einer Begegnung und Durchdringung bedurfte. Das Verhältnis stellt sich
 anders dar, wenn die Archäologie im Recht sein sollte, die im Boden Pa
 lästinas keinen Unterschied zwischen Kanaan und Israel festzustellen ver

 mag1. War Israel ein Teil Kanaans, so hat keine Begegnung, sondern ein Ab
 lösungsprozeß stattgefunden, in dem sich der biblische Glaube erst allmäh
 lieh gebildet und sich historisch wie theologisch von den Völkern der sy
 risch-palästinischen Landbrücke und ihrem angestammten Mythos verab
 schiedet hat. Angesichts der religionsgeschichtlichen und theologischen
 Tragweite der Alternative, dürfte es sich lohnen, sie auch einmal anhand
 der einschlägigen Quellen zur Vorstellung vom Königtum Gottes ernsthaft
 zu prüfen.

 1. 1. 1. Stand der Forschung

 Ein besonderes Merkmal der sogenannten Jhwh-König-Psalmen (Ps 29; 47; 93;
 95-99) ist die Formel jhwh mälak »Jhwh, er ist König geworden« oder mälak
 jhwhjhwh »König geworden ist Jhwh«. Lange Zeit war die Forschung von den beiden

 Antipoden Sigmund Mowinckel und Hermann Gunkel und der Alternative be
 herrscht, ob die Formel und mit ihr die ganzen Psalmen kultisch oder eschatolo

 gisch zu interpretieren seien. In der neueren Diskussion wurde diese Alternative
 zugunsten einer grammatischen Unterscheidung aufgegeben, die auf den Ge
 gensatz von Mythos und Geschichte oder Kanaan und Israel hinausläuft.

 Anhaltspunkt dafür ist die Syntax: Nur einmal, in Ps 47,9 (vgl. Jes 52,7), be
 gegnet der reguläre hebräische Verbalsatz in der Afformativkonjugation, dem
 hebräischen Perfekt: mälak jhwh »König geworden ist Jhwh«, ansonsten immer

 1 I. Finkelstein / Ν. Α. Silbermann, Keine Posaunen vor Jericho. Die archäologi
 sehe Wahrheit über die Bibel, 2002, 113.
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